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JOURNAL FÜR FIRMEN UND PARTNER

PIZ – Faserverbundwerkstoffe
Produktentwicklungs- und 
Innovationszentrum 

Testfeld für den intelligenten
Verkehr der Zukunft
ifak e. V.

Die IFB AG mit hoffnungs-
vollem Start eines
internationalen Projektes

Eröffnungsmeeting 
„Elmascan“ bei der 
CODIXX AG im IGZ

Gesundheit ist kein 
Stiefkind der Arbeitswelt
Hochschule Magdeburg-Stendal/FH

Software-Bereitstellung 
für Lehre und Forschung 
Otto-von-Guericke-Universität
Magdeburg

Europäische Forscher 
tagten in Magdeburg Magnetschwebetechnik
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Der Transfer von innovativen Ideen in
die industrielle Praxis, die Initiierung
sowie Unterstützung von Unternehmens-
gründungen und die Motivation für eine
selbständige Beschäftigung sind vor-
dringlichste Ziele des IGZ.

Die Anstrengungen richten sich darauf,
Technologiefelder unter Nutzung des
kreativen Potentials der Region zu er-
schließen, um damit Unternehmensnetz-
werke und Unternehmensgründungen zu
initiieren. Das heißt auch, bereits vor-
handene einzelbetriebliche Ressourcen
durch kooperative Ressourcen zu ergän-
zen, um komplexe Kompetenz zu schaf-
fen, die national und international Be-
achtung findet. 
Diese Entwicklung macht deutlich, dass
sich Technologiezentren nicht nur als In-
kubatoren für Gründungsunternehmen
verstehen sollten, sondern sie müssen
auch im Vorfeld dafür sorgen, dass genü-
gend Nachschub kommt. Technologie-
zentren müssen als infrastruktureller
Wirtschaftsfaktor an der Schnittstelle von
Wissenschaft und Wirtschaft für die Re-
gion wirksam werden, um Gründungspo-
tentiale zu erschließen und um mittel-
und langfristig wirtschaftlich erfolgreich
zu sein. Technologiezentren müssen mit-
verantwortlich sein für die Ausbreitung
von Innovationspotentialen.
Das heißt aber auch, technologische
Schwerpunkte auf - und auszubauen, um
entsprechende Synergien und Infrastruk-
turen zu schaffen. Die Frage dabei ist,
ob dies alles nur im jeweiligen Zentrum
geschehen sollte. Standorte mit entspre-
chendem Know-how und einem innovati-
onsfreundlichen Klima sind dabei mit zu
beachten. Kann man ja gerade dort ko-
operierende Ressourcen erschließen und
kreative Potentiale aufbauen. 

Nach wie vor ist es eine der dringlich-
sten Aufgaben in unserem Land, syste-
matisch weitere entwicklungsfähige Po-
tentiale zu erschließen, sie auf Trag-
fähigkeit zu prüfen und strategisch wirt-
schaftlich zu entwickeln. 
Wer keine innovativen Produkte anbietet,
kann den Markt nicht erobern. Dies be-
schränkt sich nicht nur auf neue Pro-
dukte, Verfahren und Dienstleistungen,
sondern fordert auch neue Verhaltens-
weisen in Wissenschaft und Wirtschaft,
in Politik und Verwaltung. Die Wege, für
neue Projekte  Interesse zu wecken oder
Widerstände zu beseitigen, sind kürzer
abzustecken. Risiken müssen erklärbarer
gestaltet werden.
Die Zukunft gehört dem Optimisten, sagt
man. Eine positive Einstellung ist der
wichtigste Motor für unsere Entwick-
lung. Sich dem negativen Trend ent-
reißen, trotz Rückschläge mit ungebrem-
ster Motivation und innerem Antrieb
nach vorne streben sind Voraussetzun-
gen, damit der notwendige Wiederauf-
schwung in Wirtschaft und Technologie
eintritt und der Strukturwandel positiv
bewältigt werden kann.

In diesem Sinne, liebe Leserinnen und
Leser des IGZ-Journals wünsche ich 
Ihnen für das neue Jahr 2003 spannende
Impulse und vor allem Gesundheit.

Ihr 

Dr.-Ing. Udo Häfke
Geschäftsführer des IGZ

EDITORIAL

Aktiv für die Region
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Die w.i.t.-Wiemers innovative Technik
GmbH – 1996 gegründet (siehe IGZ aktu-
ell IV. Quartal 98) – um ihre Technologie
in marktfähige Produkte für Werkzeug-
maschinen umzusetzen. Nach 6 Jahren
akribischer Arbeit wurde der Weg des Er-
folgs beschritten. Voraussetzung für den
Durchbruch war das vorausschauende in-
tegrierende LIST-Programm des Wirt-
schaftsministerium (Landesinitiative
Sachsen-Anhalt) das 2001 vorgestellt
wurde. Damit öffnen sich für die Kombi-
nation der Magnetschwebe-/ Direktan-
triebstechnik ebenso die Türen, für deren
Einsatz in anderen Synergiebereichen. 

Mit ihrer komplexen innovativen Tech-
nologie fuhren die Geschäftsführer der
w.i.t.-Wiemers innovative Technik
GmbH (Gründung 10/96) Herr K.-H.
Wiemers und Herr O. Petzold bis heute

auf ihrem beruflichen Weg Achterbahn,
damit die Kombination der Magnet-
schwebe- mit der Direktantriebstechnik,
aus dem Transrapid kommend in Werk-
zeugmaschinen Einzug halten kann.
Massgeblich durch eine Reihe von Per-
sonen beeinflusst, die Finanzentschei-
dungen trafen, denen unverstandene/teil-
verstandene manchmal haarsträubend ar-
gumentierte theoretische Betrachtungen
von fehlenden Fachkenntnissen unge-
trübt zugrunde lagen. Diese hätten am
liebsten mit Nein gestimmt. Doch der
Seitenblick auf den Bau des Transrapids
in Shanghai, der Beifall von anerkannten
Wissenschaftlern, die Realisierung der
von der w.i.t. im Voraus genannten

Schrittfolgen und vorgetragene Erkennt-
nisse machten dann doch nachdenklich.
Man verwies wohl negativ auf vorge-
kommene Zeitverzüge, die man techno-
logisch nicht verstand oder durch bis zu
einem Jahr dauernde eigene Finanzent-
scheidungen mitverursacht hatte und ent-
schied verhalten positiv. Ein anderer
Teil, der sich im persönlichen Ge-
sprächen mit der w.i.t. von den vorgetra-
genen Visionen unter Hinzuziehung der
eigenen Kompetenz und Erfahrung be-
eindrucken ließ, entschied schnell. Oft
mit wertvollen, hilfreichen Hinweisen
und flankierenden Massnahmen. 

Das erste Zwischenziel wurde erreicht,
indem 6 Institute der Otto-von-Guericke-
Universität sowie 5 KMU (kleine und
mittlere Unternehmen) aus der Region,
diese neue Technologie über mehr als 3

Jahre beforschen werden.
Womit einerseits neue Er-
kenntnisse auf einem tech-
nologischen Gebiet gesam-
melt, dessen Anwendungs-
weite noch unüberschaubar
ist. Andererseits werden so
auf dem schnellsten Weg
High-Tech-Produkte er-
zeugt, die regional, natio-
nal und international ver-
trieben werden, geschützt
durch ein komplexes
Know-how und 4 nationale
sowie 5 internationale Pa-
tente in den 29 wichtigsten
Industrienationen der Welt.

Parallel dazu können Facharbeiter, Tech-
niker, Ingenieure und andere sich mit
dieser supermodernen Technologie ver-
traut machen und Alleinstellungsmerk-
male aufbauen, durch welche die Region
und das Land Sachsen-Anhalt in seiner
technischen Kompetenz gestärkt wird.

Auf diesem Weg wird die Gesamtkonzep-
tion und Herstellung der magnetischen
Baugruppe ermöglicht. Diese besteht aus
einem Rundtisch (rotative    - Achse), ei-
nem Rundtischträger (geradlinige/kurven-
förmige x-Achse) und einer Winkelver-
stelleinrichtung (allwinklige z-Achse),
durch die berührungslose miteinander
verkoppelte hochpräzise Bewegungen im

Mikrometerbereich – auch während der
Bearbeitung – erfolgen. Diese Produkte
können auch einzeln oder in 6 unter-
schiedlichen Kombinationen zum Ein-
satz kommen und so sukzessive ver-
marktet werden.

Aufgrund der berührungslosen Funkti-
onsabläufe und damit vorhandene Mag-
netspalte entfällt der Schmierbedarf
komplett. Mit den Magnetspalten und
der Führung auf dem einzigen aktiven
und präzisen Magnetlager ist eine Kom-
pensation der Vertikalachse und der hori-
zontalen Ebene im Zusammenspiel mit
jedem Werkzeugsystem mikrometerge-
nau möglich. Damit können ungenaue
Werkstückführungen und Lageabwei-
chungen des Werkzeugsystems zu den
Werkstücken kompensiert werden.
Durch entsprechende Mess-, Regel- und
Steuerungsprogramme werden ebenso
Abweichungen durch Temperatur- und
Frequenzvorgänge berücksichtigt. Doch
nicht nur dies. Mit der integrierten ma-
gnetischen Aktorik können Mehrkörper-
frequenzen (Werkstückführung, Bearbei-
tungsabläufe) aufgezeichnet und durch
phasenverschobene Zusatzbewegungen
gedämpft werden, womit die Präzision
der Bearbeitung zusätzlich erhöht wird.
Unter diesen Betrachtungen ist es mög-
lich feste Lagerungen, z. B. Linear-
führungen, Gleit- und Wälzlager, kom-
plett zu ersetzen und damit Maschinen-

Vom Transrapid in Werkzeugmaschinen und andere Synergiebereiche

Mit Allianzen auf dem Weg zum Erfolg

IGZ-journal24.qxd  06.02.2003  07:39  Seite 8



JOURNAL FÜR FIRMEN UND PARTNER
9

und Lager-/Führungselemente für die
Anwender dieser Produkte auf eine fast
100 %-ige Verfügbarkeit bringen. Über
diese Konzeption und den Einsatz sol-
cher Produkte werden z.Zt. separate Ge-
spräche mit bedeutenden Fachunterneh-
men geführt. 

Damit rückt der Bereich der Robotik in
den Focus. Mit der w.i.t.-Technologie
können millisekundengenau Verformun-
gen der Roboterarme in deren gesamten
Anwendungsfeld aufgenommen und mi-
krometergenau kompensiert werden. Da-
mit erlangen die Roboter eine bisher nicht
erreichte Präzision. Zur Forschung und

Entwicklung auf diesem Bereich ist ein
Verbundprojekt mit den Universitäten
Magdeburg, Braunschweig, Hannover
und der Fachhochschule Zittau in Vorbe-
reitung. Ebenso ist mit diesen Universitä-
ten ein Projekt geplant, um die w.i.t.-
Technologie für die Bewegungsabläufe in
der Mikrofertigung einzusetzen. Da keine
Fette/Öle eingesetzt und Abriebe vermie-
den werden, besteht die Reinraumfähig-
keit dieser Produkte unter Vakuum, Son-
dergase u.ä. sowie eine Positionierung/
Bearbeitung im Nanometerbereich.

Aufgrund der Sterilraumfähigkeit dieser
Produkte ist auch der Einsatz in der Me-

dizin durch eine Projektbeteiligung
(Euro-Projekt Chirurgiesaal 2010) im
Bereich von neurologischen Chirurgie-
eingriffen in Vorbereitung. Dazu werden
mit der Universitätsklinik Magdeburg
entsprechende Kontakte aufgenommen.
Damit ist der Einsatzbereich der w.i.t.-
Technologie in dessen Gesamtheit je-
doch noch nicht begrenzt, weitere An-
wendungsgebiete werden erschlossen
und dafür notwendige Produkte konzi-
piert.

Dipl.-Ing. K.-H. Wiemers
w.i.t.-Wiemers innovative Technik GmbH

Das Kultusministerium des Landes
Sachsen-Anhalt ernannte im Som-

mer 2002, Wolfgang Lehnecke, erneut
zum Kanzler der Otto-von-Guericke-
Universität Magdeburg. Die Amtszeit
des Kanzlers beträgt acht Jahre. 

Im Juli hatte der Senat der Universität
den bisherigen Kanzler Wolfgang
Lehnecke für das Amt des Verwaltungs-
chefs wieder vorgeschlagen, das er seit
1994 inne hat.

Der Kanzler ist Mitglied des Rektorats
und führt die Geschäfte der Univer-
sitätsverwaltung. Ihm obliegen die Be-
reiche Finanzen, bauliche Entwicklung,
Personal, allgemeine Verwaltung und
die akademische Verwaltung. Darüber
hinaus vertritt er den Rektor in Rechts-
und Verwaltungsangelegenheiten. 

Unter seiner Leitung wurde in den
zurückliegenden acht Jahren eine lei-
stungsfähige Verwaltung und Infrastruk-
tur für die 1993 aus drei Hochschulen
neu gegründete Universität aufgebaut
und eine effiziente Stellenstruktur ge-
schaffen. Auch die Bauentwicklung an
der Universität hat er nachhaltig beein-
flusst. Nicht nur die Gebäude für die
Fakultäten Elektrotechnik und Informa-
tionstechnik sowie Wirtschaftswissen-
schaft und Informatik wurden ihrer Be-
stimmung übergeben, sondern auch eine

Reihe von Umbau- und Sanierungsar-
beiten, wie beispielsweise in den Ge-
bäuden der Fakultäten Maschinenbau,
Verfahrens- und Systemtechnik sowie
Naturwissenschaften, durchgeführt und
die beiden großen Hörsäle mit modern-
ster Technik ausgestattet. 

Für das nächste Jahr strebt die Univer-
sität den Globalhaushalt (Selbständig-
keit bei der Bewirtschaftung des Haus-
haltes) an, verbunden mit einem 
weiteren Ausbau der flexiblen Haus-
haltsführung. „Dabei setzen wir auf die
Einführung einer Kosten-Leistungs-

Rechnung, betriebswirtschaftliche
Steuerungsmechanismen, eines Control-
lingsystems, sowie einer leistungsbezo-
genen Mittelzuweisung“, so der Kanz-
ler. „In Zeiten immer knapper werden-
der öffentlicher Finanzmittel sind sol-
che Instrumentarien für den effizienten
Einsatz der Mittel sowie die effektive
Gestaltung aller Arbeitsprozesse in der
Universität unerlässlich“, betont der
Verwaltungschef.

Vita

Wolfgang Lehnecke (Jahrgang 1942), in
Salzwedel geboren, absolvierte ein wirt-
schaftswissenschaftliches Studium in
Gotha und Berlin und arbeitete an-
schließend im Bankwesen, bevor er
1969 zur Magdeburger Universität
wechselte und in verschiedenen Verwal-
tungs- und finanztechnischen Bereichen
tätig war. Von 1991 bis 1994 war er am-
tierender Kanzler und Dezernent für 
Finanzen und seit 1994 ist er Kanzler
der Otto-von-Guericke-Universität. 
Er absolvierte in dieser Zeit u. a. Post-
gradualstudien zum Staats- und Verwal-
tungsrecht sowie zum Bürgerlichen
Recht/Handels- und Gesellschaftsrecht.

Waltraud Rieß

Wolfgang Lehnecke erneut zum 
Verwaltungschef der Universität ernannt

Wolfgang Lehnecke
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